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1 AUSGANGSLAGE 
Österreichs Fachhochschulen stehen durch ihre Schnittstellenfunktion zwischen Forschung und 
Praxis vor der besonderen Herausforderung, anwendungsorientierte und praktisch relevante 
Forschungsergebnisse für Unternehmen zu generieren und diese unmittelbar in die Lehre ein-
fließen zu lassen. Die wissenschaftlich fundierte, praxisnahe Lehre soll den Studierenden ein 
dem neuesten Stand der Forschung entsprechendes Fach- und Methodenwissen vermitteln, 
wodurch sie zu kompetenten, gefragten Mitarbeitenden für Unternehmen ausgebildet werden. 
Ein wichtiges Ziel für Fachhochschulen ist demnach die Nutzung von Synergieeffekten zwi-
schen Forschung, Praxis und Lehre. Hierzu fehlt es jedoch derzeit noch an entsprechend ganz-
heitlichen und evaluierten Konzepten. Ziel des vorliegenden Beitrags ist es, ein solches Kon-
zept zur Generierung von Synergien von Forschung, Praxis, und Lehre vorzustellen, das an der 
Fachhochschule Wien, FHWien der WKW entwickelt wurde. 

2 FORSCHUNGSFRAGE 
Aus der zuvor dargelegten Ausgangssituation ergibt sich folgende Forschungsfrage: Wie kön-
nen im Verlauf eines umfassenden Forschungsprojekts Synergieeffekte zwischen Forschung, 
Praxis und Lehre mit folgenden Anforderungen geschaffen und genutzt werden? 

• Innovative Forschungsergebnisse auf internationalem Niveau  
• Unmittelbarer praktischer Nutzen für österreichische Unternehmen 
• Praxisnahe Lehre durch die Vermittlung von Fach- und Methodenwissen 

3 METHODIK 
Das hier vorgestellte Konzept zur Generierung von Synergieeffekten zwischen Forschung, Pra-
xis und Lehre wurde im Rahmen des durch die österreichische Forschungsförderungsgesell-
schaft (FFG) geförderten COIN-Projektes „KMU in Veränderung“ konzipiert und erprobt. Ziel 
des sozial- und wirtschaftswissenschaftlichen Projektes „KMU in Veränderung“  ist es, wissen-
schaftlich fundierte Methoden zur Diagnose und Förderung strategischer Veränderungskompe-
tenz für KMU zu entwickeln. Neben den oben beschriebenen Anforderungen für Forschung, 
Praxis und Lehre, mussten bei der Erstellung des Konzeptes die inhaltlichen und zeitlichen 
Elemente der Curricula der beteiligten Studiengänge berücksichtigt werden. Weitere Synergien 
sollten durch die Miteinbeziehung von internen und externen Lehrenden, sowie das Verfassen 
von wissenschaftlichen Arbeiten geschaffen werden.  

4 RESULTATE 
Abbildung 1 zeigt überblicksartig das entwickelte Konzept zur Schaffung von Synergieeffekten 
zwischen Forschung, Praxis und Lehre, welches zwischen Juni 2013 und September 2014 um-
gesetzt wurde. Das Konzept umfasst 4 Phasen: Die (i) Startphase fokussierte den Strukturauf-
bau in allen Bereichen sowie die Planung möglicher Synergien. In der (ii) Explorativen Phase 
wurden im Forschungsteam Konzepte zur Diagnose der Veränderungsfähigkeit mit KMU entwi-
ckelt, die mit Unternehmen und Studierenden diskutiert wurden. 
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Kooperationsnetzwerk

Aufbau von Kooperationspartnerschaften mit 
KMU

Wissenschaftliche u. konzeptionelle Erweiterung

Adaption des theoretischen Ausgangsmodells 
und weiterführende Konzeptualisierung 

Wissenschaftliche Basis

Theoretisches Ausgangsmodell zur 
strategischen Veränderungsfähigkeit 

Wissenschaftliche und methodische Erweiterung

Überführung des Ausgangsmodells in 
empirische Erhebungsinstrumente
(qualitativ & quantitativ)

Wissenschaftliche Erkenntnis

• Qualitatives und quantitatives 
Diagnoseinstrument zur strategischen 
Veränderungs-fähigkeit von KMU

• Publikation der Zwischenergebnisse

Definition von Lehr-/Lernzielen

Ableitung von inhaltlichen und didaktischen 
Lernzielen aus dem Ausgangsmodell 

Praxistauglichkeit

• Diagnose und Reflexion der strategischen 
Veränderungs-fähigkeit von KMU

• Bereitstellung der Zwischenergebnisse und 
eines Selbsttests auf der Webseite

Kompetenzerwerb

• Aufbau von Fachwissen zur strategischen 
Veränderungsfähigkeit & 
Organisationsentwicklung

• Kenntnisse in Methoden der empirischen 
Sozialforschung 

Empirische Validierung 

Überprüfung der Erhebungsinstrumente  
(quantitativ: ca.  300 ausgefüllte Fragebögen; 
qualitativ: ca. 50 Interviews) 

Explorativer Austausch

Qualitative Interviews und kognitive Vortests des 
erweiterten Ausgangsmodells zur strategischen 
Veränderungsfähigkeit 

Vermittlung theoretisches Wissen

Überführung und Überprüfung des 
Ausgangsmodells in Projektlehrveranstaltungen 
und wissenschaftliche Arbeiten 

Vermittlung von methodischem Wissen

Überprüfung  und konzeptionelle Erweiterung 
der empirischen Erhebungsinstrumente in 
Projektlehrveranstaltungen

FORSCHUNG                       PRAXIS                LEHREFORSCHUNG                       PRAXIS                LEHRE
(i) Startphase: Basis geschaffen

(ii) Explorative Phase: Modell nach wissenschaftlichen, praxistauglichen & didaktischen Kriterien überprüft 

(iii) Entwicklungsphase: Empirische Erhebungsinstrumente nach wissenschaftlichen, praxistauglichen 
& didaktischen Kriterien entwickelt

(iv) Zwischenergebnisse:

 
 

Abbildung 1. Transfer zwischen Forschung, Praxis und Lehre im Projekt „KMU in Veränderung“ 

Erhebungsinstrumente zur Messung der Veränderungskompetenz wurden in der (iii) Entwick-
lungsphase generiert, die von Studierenden in Unternehmen eingesetzt wurden. In der Phase 
der (iv) Zwischenergebnisse konnten in allen drei Bereichen die gewünschten Anforderungen 
erreicht werden: Publikationen in internationalen Zeitschriften und Vorträge auf internationalen 
wissenschaftlichen Konferenzen (Forschung), wissenschaftlich fundierte Diagnose der Verände-
rungskompetenz von beteiligten Unternehmen und praxistaugliche Publikationen (Praxis), sowie 
die Vermittlung von praxisnahem Fach- und Methodenwissen auf dem neuesten Stand der For-
schung (Lehre).  

Bei der Anwendung des Konzeptes wurde eine Reihe von wertvollen Erfahrungen für die 
Durchführung derartiger Vorhaben gewonnen. Einerseits ist die intensive Auseinandersetzung 
mit einem wissenschaftlich fundierten Ausgangsmodell in der Startphase essenziell, um die 
wissenschaftliche Relevanz sicher zu stellen. Weiters ist es besonders wichtig, ein Kooperati-
onsnetzwerk aus der Wirtschaft aufzubauen, um anschließend in intensiven Informationsaus-
tausch mit der Praxis treten zu können. Als eine gute Basis für die in der Methodik beschriebe-
ne Entwicklung eines hochschulischen Lehrkonzepts erweist sich sowohl eine klare Definition 
von Lernzielen, als auch eine Überprüfung des theoretischen Ausgangsmodells auf dessen 
Verständlichkeit, Widerspruchsfreiheit und vor allem auf den didaktischen Mehrwert. Diese Per-
spektivenvielfalt lässt die Entwicklung empirischer Erhebungsinstrumente (qualitative und quan-
titativ) zu, die in weiterer Folge von bzw. mit Kooperationspartnern und Studierenden validiert 
werden können. Eine gelungene Integration in den Lehr- und Forschungsbetrieb an der FHWien 
der WKW setzt unter anderem einen hohen Abstimmungsbedarf zwischen allen Projektmitglie-
dern, internen/externen Lehrenden und Personen aus der Praxis voraus. Die Bewältigung der 
hier genannten Herausforderungen ist jedoch sehr lohnend, da sie die Nutzung von Synergieef-
fekten zwischen anwendungsorientierter Forschung, Lehre und betrieblicher Praxis erlaubt.  
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